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behaupten. Darsteller wie Ludwig Devrient, Karl Seydelmann, Theodor
Döring it. ct. schaffen sich einen weit über ihren Wirkungskreis hinausreichen¬
den Namen, und bald beginnt nach einer Epoche der Stetigkeit das wan¬
dernde Virtuosentum, das noch heute andauert, den Wert eines ausgegliche¬
nen Zusammenspiels zu beeinträchtigen. Mit der 1869 völlig erreichten Ge¬
werbefreiheit für die Theater schießen allerorten Neugründungen wie Pilze
hervor und bringen einen starken Niedergaug des Darstellungsstiles mit sich.
So sehr der Stand durch allerhand Hausgesetze, durch die Schaffung von
Theater-Pensionskassen und die 1871 vollzogene Gründung der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehöriger in seiner Gesamtheit geschützt und ge¬
hoben wurde, so stark wächst doch auch, von gewissenlosen Agenten und Di¬
rektoren geschäftlich ausgebeutet, das Theaterproletariat. Immermann ver¬
sucht es 1833 in Düsseldorf, einen festen Darstellungsstil, ein feines Zu¬
sammenspiel herauszubilden, geniale Regisseure, wie Heinrich Laube in
Wien und Franz Dingelstedt in München, Wien und Weimar, weisen
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I. Vorhang'

Ulbb. 4. Wagenbühne. Anordnung der Wagen vor Beginn der Gretchentragödie.
Nach E. Hagemann, Regie.


